
VERSCHIEDENES
Das uch Jon Toumliıline. Benediktiner Herzen der modernen Arbeitswelt führt Pıeper
des Islam. Von Elısabeth des Allues. 205.) bis jenem Punkte, dem „das Hören auf
Mıt 21 Abbildungen auf 12 'Lafeln. Verlag ıne mehr philosophische Auskunft““ ermöglıcht
Herold, Wıen 1963 Pappband EB wırd. die Gedanken VO':  - „Muße und e

und „Was heißt akademisch ?** anknüpfend, gehtDas uch VO':  - Toumlıliıne erzählt sehr leben- Pıeper seıner Theorie des Festes VO Nutzraum
diger Weıse VO)]  - ınem der Abenteuer für Gott, der Arbeıit Arbeıt ıst Strafe, bei der „aller-dıe unserer eıt ın erfreuliıcher Mannıigfalt
gewagt werden und allen Pessimısmus 1ın und dıings 17 Bıtteren selbst das Heilende lıegen

gebührend wıderlegen. 1950 gründeten, könne“"‘ und dringt dann den überhöht
lıiegenden freien Raum des estes VOoTr, das

wiıird erzählt, einıge Mönche VO:  5 der süd- eıern heißt „die 1ımMmMer schon und alle JTagefranzösıschen Sublacenserabtei En Calcas eın vollzogene Gutheißung der Welt besonderem
Benediktinerkloster Herzen des Islam, 21} Anlaß auf alltägliche Weıise begehen“ (Kap. 3)den Abhängen des mittleren Atlas iın Marokko. Diese Gutheißung der Welt kommt dem
Das Kloster keine eigentliche Missionsstation „Wurzelgrund der Liebe“‘ (Kap. 2) und hat
sein, sondern eın  F Ort der Begegnung mıiıt ehrlıch ıhren rsprung der kultischen Preisung
gelebtem Christentum für alle, dıe guten ıllens (Kap. A ıhr zugeordnet sınd die Über- und
sınd. Die ICSC Anteilnahme VO)!]  e} Mohammedanern Unterstimmen der Freude, des kontemplatıven
und Juden Leben des Klosters, dıe iınfolge Elements, des überschäumenden Opfers des
guten (auch einheimischen) Nachwuchses CI - Nutzungsertrages und des „Aufstiegs der
möglichten Neugründungen des Klosters dem Zeıt“ (Kap. Z d 4) Die „Grundgestalten des
„Dorf, 1119)]  - . ott anbetet‘'  L3 der EMHMenbein- christliıchen Feiertags‘ sınd der Sonntag und
küste und In Koubrı (Ober-Volta) SOWI1E dıe Ostern (Kap I) Tiefschürfend und anregend
heıilıge Unruhe, dıe dıe „Freunde VOI 10oum- sınd (auf den knappen Seiten des Kap. 6)
lılıne", nıcht zuletzt auch durch dieses Buch, dıe Gedanken Pıepers über das Verhältnis VO:  5
da un! dort iın der alten und Welt hervor- Fest und Kunst: daß Preisung der Welt sıch
rufen, zeıgen, daß der rechte Weg beschritten „alleın 1im Medium der Künste‘®*® vollzıehen kann.
ist. Am refilendsten gıbt wohl folgendes Gebet Von hier wird dıe „Ortlosigkeit“ der j >
den Geıist VOIl Toumlıliıne wıeder  e  * „Hert Jesus, dernen uns verständlıich, wWw1e S] sıch 1n der
mach NSCIC Seele demütig und sanit, damıt Frage Gottfried Benns kristallısıert: „Wenn iwas
ın jeglicher Hochmut erlösche und den fertig ıst, IMU. vollendet seın allerdings:
Menschen ımmer schlicht und brüderlich be- dann ** Und VO.  - hıer a VO':  - der Schau
SCHNCH. Mach uns durstig nach der Gerechtigkeit des Festes ın seiner Realısıerung un Vollendung
un! dem eıist der Armut, damıt WITr dıe anderen durch dıe Kunst, wendet sıch der Autor ZUTXr
lheben und achten. Mach NSCIC Herzen weıt furchterregenden Wirklichkeit des Pseudo- und

der Liebe, die danach verlangt, alle Menschen Antifestes, den kommerzıalısıerten, InNanl-
verstehen und ıhnen dienen. Laß uns pulıerten, den befohlenen „Festen der Festlosen‘‘:

Freude, Friede und Freundschaft bringen‘ dıe operettenhaiften Feiern der Französiıschen
Man spürt, daß solche Einstellung ehesten Revolution (Kap. und dıe Propagandamärsche
die Probleme 1mMm Schwarzen Erdteil und auch des Maı (Kap. werden als Beispiele für den
anderswo entwirren und meıstern kann. Wıiıllen ZUuUr „völlıgen Indienstnahme des Men-
Allen, die auf Grund ıhrer Profeß der aus schen‘“‘ analysıert. Doch der tröstlıche Abschluß

(Kap. 9) spricht davon, daß 'otz K ommer-seelischer Affınıtät die Regel des heilıgen Bene-
zialısıerung und Verkehrung 1Ns Gegenteıil „derdikt ZU. Rıchtschnur ıhres geistliıchen Lebens
immer spendende Ursprung aller festlıchengemacht haben bzw. machen wollen, empfehle

ıch dıe Lektüre des VO: Prior VO':  } Toumlilıne Begehung unverwandt, wenn uch verhüllt,
selbst verfaßten Kapitels „Die Benediktinerregel anwesend ist der Welt‘*

eın Lebensquell”® (131—-159). Möge Gottes Pıepers „akademisches‘“‘ uch ıst VO]  [ emınenter
Gnade und der Idealısmus der Gerufenen viele Bedeutung für die Praxıs. Von seiner Fest-

'Theorie her könnten manche Probleme desKlöster den Stand setzen, NCUC Abenteuer
Seelsorgers 1E  e durchdacht werden, eLiwa obfür S  tt 1m Geıist NSCrCrI Väter wagen!

Kremsmünster/O, Albert Bruckmayr eın Slogan wıe „Sonntag hat Vorrang‘“ SOI111-

täglich-festliche Gesinnung wecken geeignet
se1ı Fragen lıturgischer Gestaltung als konkrete

<ustimmung ZU! Welt. Eine Theorie des Festes. Ausformung festlıcher Preisung ; Fragen der
Von Josef Pıeper. Kösel-Verlag, ünchen Kirchenmusık und manche andere. Wiıe ıIn
1963 Leinen 9.50, kart. 6.8!  O© seinen anderen Büchern, besonders 35  ber

das nde der AL ist Pıepers 'Theorie eineWieder eın echtes Pieper-Buch, das ZUI1I)L rechten
Schauen und Hören anleitet un! ZU) ergriffenen Aufforderung Bewältigung konkreter
Betrachten der Wirklichkeit. Rückschauend auf gaben ın Nüchternheıit und „schweıigender Ge-
T’homas, Platon und die Kırchenväter, faßtheıt‘‘, eın Rück- un! Um:- und Aufschauen,

Heilmittel gegen jedes verängstigte Starren auf dasschauend auf Nıetzsche und Kierkegaard ebenso
stampfende 'Toben des nıhıilistıschen Pseudofestes.wıe auf Kerenyı und Jungmann, hörend auf dıe

Stimmen der Meıster, aber auch aufdas Stampfen Linz/Donau 0SE Wenzl
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